
ACTIVE 18

Was ist 
schon 

normal?
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»

WENN WIR VON NORMALEN MENSCHEN SPRECHEN, 
HABEN WIR IRGENDWIE IM KOPF, DASS ES SICH DA-
BEI ZUMINDEST NICHT UM PSYCHOPATHEN HAN-
DELT ...VIEL MEHR AN DEFINITION UND MASSSTAB 
BLEIBT DANN ABER AUCH NICHT. VON „NORMALEN“ 
HUNDEN ERWARTEN WIR, DASS SIE FREUNDLICH ZU 
MENSCHEN SIND, SICH MIT ALLEN ARTGENOSSEN 
VERSTEHEN, DRAUSSEN NICHT WEGLAUFEN, NICHT 
AN DER LEINE ZIEHEN UND GUT ALLEIN BLEIBEN 
KÖNNEN.  Von Conny Sporrer

NORMAL IST DAS NICHT, REIN GAR NICHT. 
Eher dürfen Hunde Menschen komisch finden, wenn 
sie sich z. B. mit den Worten „ja wo isser denn?“ über 
sie beugen. Kein Kind der Welt genießt es, von Tante 
Uschi in die Wange gekniffen zu werden und sie dabei 
staunend sagen zu hören, wie groß es schon geworden 
ist. Das Nach-vorne-Beugen und Anglotzen ist aus Hun-
desicht eine Drohgeste, also darf hund auch sein Miss-
fallen ausdrücken. Versprochen schickt er dabei min-
destens eine Übersprungshandlung (ein unerwartetes 
Verhaltensmuster) voraus, um die Situation abzuwen-
den, wird aber nicht „erhört“ und knurrt dann. Knurren? 
Eigentlich normal! 

In der Natur leben Hunde in mehr oder weniger großen 
Rudeln mit klaren territorialen Grenzen. Sie dienen der 

› BUT
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ACTIVE 20

der Glückscocktail an Hormonen, die beim Hetzen aus-
geschüttet werden. Das ist es, was auch unsere Hunde 
noch antreibt. Abhauen zum Jagen? Eigentlich normal! 

Hunde, die an der Leine ziehen, nerven – keine Frage! 
Die einen Hundehalter lösen das, indem sie Leinenfüh-
rigkeit weitestgehend meiden, einfach zum Waldrand 
fahren und den Hund dort auslassen, um ihn erst gar 
nicht mit der Leine zu konfrontieren. Die anderen wäh-
len das Prinzip der positiven Bestrafung und versetzen 
ihrem Vierbeiner „netterweise“ jedes Mal einen Leinen-
ruck, wenn er zu ziehen droht. Oder sie greifen zu den 
(mittlerweile per Tierschutzgesetz verbotenen!) Zug-
halsbändern zurück, die diese Arbeit quasi von selbst 
erledigen: Der Hund wird bei jedem Ziehen gewürgt 
und in seinem sensibelsten Bereich „eingeklemmt“. Ein 
paar nette Hundemenschen versuchen ihren Tieren das 
Nicht-Ziehen schmackhaft zu machen, indem sie die-
ses Verhalten – in welcher Form auch immer – positiv 
verstärken. Und das völlig zu Recht! An der Leine zu 
gehen ist eine der unnatürlichsten Anforderungen, die 
wir an unsere Hunde haben! Leineziehen? Eigentlich 
ganz normal! ©

  K
la

us
 G

rit
tn

er

Abgrenzung des Jagdgebiets und der sicheren Aufzucht 
des Nachwuchses – (sexuelle) Konkurrenten sind dort 
keinesfalls erwünscht. Und wir? Leben mit unseren 
Vierbeinern auf engstem Raum, und unsere Hunde müs-
sen Artgenossen täglich dulden – in den Hundezonen, 
Parks und Straßen dieses Landes. Andere Hunde doof 
finden? Eigentlich normal! 

Apropos Jagdgebiet!  Die Natur hat es so eingerichtet, 
dass der Hund nicht nur aus existenziellen Gründen 
jagt, sondern auch, weil es ihm Spaß macht. Auf diese 
Weise führt nicht die Erfolgsquote der tatsächlich er-
legten Beute zur Wiederholungstat, sondern vor allem 

»ABHAUEN 
ZUM  JAGEN? 
EIGENTLICH 
NORMAL.«

› BUT
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Die Gesellschaft gibt uns förmlich vor, unsere Hunde 
ab und zu einmal allein zu lassen. Und es gibt auch 
jede Menge Gründe, warum Hunde das können sollten. 
Dennoch: In der Natur würde ein Hund quasi nie allein 

zurückgelassen werden. Hund sind Rudeltiere und brau-
chen daher immer Sozialpartner um sich. Umso mehr 
sind wir es ihnen schuldig, ihnen diesen unzumutba-
ren Zustand des Alleinseins auch im Alltag kleinweise 
beizubringen. Nicht allein bleiben können? Eigentlich 
normal! 

Es gibt unzählige Formen von „Fehlverhalten“, die wir 
Hunden ankreiden. Wir lassen sie zum Problemhund 
werden und wollen dann mit vermeintlich „artgerech-
tem“ Training entgegenwirken. Artgerecht wäre jedoch 
nur, sie in allem so walten zu lassen, wie es ihrer Natur 
entspricht. Doch das geht nun schlicht und einfach nicht 
und macht obendrein auch niemanden besonders glück-
lich. Das Leben mit Hunden in unserer Gesellschaft gibt 
nun einmal einige Regeln vor. Und Hunde sehnen sich 
nach Konsequenz in unserem Handeln und Tun. Wer 
einmal verstanden hat, dass Erziehung Hunde nicht ein-
schränkt, sondern ihnen eigentlich mehr Freiheiten ge-
währt, der kann seinem Vierbeiner auch ein Maximum 
an „Normalsein“ gönnen ... 
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S »	 DER GROSSE KOSMOS HUNDEFÜHRER	

	 Von Eva-Maria Krämer, Kosmos Verlag

»	 RASSEHUND WOHIN? 
	 Argumente für eine Neuorientierung,	
	 Von Hellmuth Wachtel, Kynos Verlag

»NICHT ALLEIN 
BLEIBEN KÖNNEN? 

EIGENTLICH 
NORMAL.«
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